
Solares Bauen auf dem Weg zu Netto-Null
Erfahrungen und Gedanken am Fallbeispiel eines 

400-jährigen Plusenergie-Baudenkmals

Um- und Weiterbauen für die Zukunft  7. Januar 2023, St. Gallen   Altbauweise St. Gallen-Appenzell    Peter Dransfeld, Architekt, Ermatingen







Netto Null liegt auf der Hand

Alles lässt sich nicht regeln

Man muss das Ganze sehen

Es geht nur gemeinsam

Es braucht Leidenschaft





















 
 

Seite 2 von 8 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

Seite 2 von 8 

 
 
 
 
 
 
 



WAS TUN?



dransfeld 
architekten 

 

 

 
Historisches Baudenkmal  
mit Null-Energie-Bilanz 
 

 
 

Verbindung höchster Ansprüche an  
Denkmalpflege und Energieeffizienz  
am konkreten Bauprojekt 
 
Umfassende Erneuerung des  
historischen Mesmerhauses (Baujahr 1610) 
in Ermatingen (Kanton Thurgau)  
 
Skizze eines Beitragsgesuchs  
als Pilot- und Demonstrationsobjekt / Leuchtturmprojekt 
an das Bundesamt für Energie (BfE) 
 

Juli 2017

Verbindung höchster Ansprüche an 
Denkmalpflege und Energieeffizienz

am konkreten Bauprojekt

Umfassende Erneuerung des 
historischen Mesmerhauses (Baujahr 1610)

in Ermatingen (Kanton Thurgau)

Skizze eines Beitragsgesuchs
Als Pilot- und Demonstrationsobjekt
an das Bundesamt für Energie (BfE)

Juli 2017

Historisches Baudenkmal mit Null-Energie-Bilanz



dransfeldarchitekten ag Poststrasse 9a | 8272 E
GeprFormat Gez RevRev

Plan-Nr.
 |  | 

Herr Peter Dransfeld | Kehlhofstrasse 8 | 8272 Ermatingen | Tel. 071 660 09 09 | dransfeld@dransfeld.ch

 A3
305

M 1:100Baueingabe
Kirchgasse 8, 10 | 8272 Ermatingen

Umbau 'Mesmerhaus'

Grundriss EG 13.23.

Projektadresse:

  AM 08.05.17

Ermatingen

  

±0.00 = 406.63 müM

Ort, Datum

Grundeigentümer, Bauherr & Projektverfasser

































Satteldach: 
U=0.12 W/m2K

Fenster: 
Uw=1.00 W/m2K

Aussenwand Nord: 
U=0.35 W/m2K

Aussenwand
Treppenhaus: 
U=0.20 W/m2K

Boden gegen
unbeheizt:
U=0.44 W/m2K

Aussenwand 
Süd: 
U=0.17 W/m2K

Flachdach Neubau: 
U=0.12 W/m2K

Aussenwand Neubau: 
U=0.12 W/m2K
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Mit dem Rekursentscheid STRE.2018.39/40 vom 09.11.2018 wurden die gesamten Arbeiten an der

Liegenschaft als wirtschaftlich{echnischen Neubau klassifiziert (Zifier S.1ö des Entscheides). Die in den

Folgeperioden eingereichten Unterlagen unterstützen diesen Sachverhalt und weisen überdies eine

Nutzungsänderung aus.Gemäss konstanter Rechtsprechung der Steuerrekurskommission Thurgau sind in diesem Zusammenhang

?l!1!i9 {uslagen für energiesparende oder dem Umweltschutz dienenäe Massnahmen nicht aozugstahig:

(STRE.2020.139-144 vom 16.02.2021 in Verbind.ung pit QC! 2C-15312014 vom 04.0g.ZAM, in Oeöeiiaöel.

Ebenso verhält es sich bei den Schuldzinsen und denkmalpflegerGchen Arbeiten.
Vor diesem Hintergrund sind aufgrund des klaren Sachverhaltes neben der Liegenschaftensteuer und

Gebäudeversicherung (analog Vorperioden) keine weiteren Kosten zum Abzugiuzulassen.
t!

Sehr geehrter Herr Dransfeld

Das BFE hat das Beurteilungsverfahren zu lhrem Gesuch ,,Solare Null-Energie-Bilanz in

historischem Baudenkmal" abgeschlossen. Leider muss ich lhnen mitteilen, dass das Projekt u.E

die Kriterien für eine Unterstützung durch das P+D-Programm leider nicht in genügendem Masse

erfüllt, vor allem aufgrund des begrenzten lnnovationsgehalts und Anwendungspotentials.

Wir möchten aber an dieser Stelle betonen, dass diese Einschätzung nicht als generelle Kritik an

lhrem Vorhaben vdrstanden werden soll. Das vorliegende Projekt zeichnet sich, ungeachtet seiner

fehlenden Eignung als P+D-Projekt, als technisch durchaus anspruchsvoll und vorbildlich aus. So

möchten wir besonders den aktiven Einbezug der Denkmalpflege im vorliegenden Projekt als sehr

vorbildlich würdigen. Wir erachten die Thematik der energetischen Sanierung von

denkmalgeschützten Gebäuden aufgrund der bestehenden Herausforderungen als relevant,

wodurch auch die Unterstützung der Entwicklung und Erprobung von innovativen Technologien und

übertragbaren Sanierungsansätzen durch das P+D-Programm nicht prinzipiellausgeschlossen ist.

Anbei schicke ich lhnen vorab eine Kopie der offiziellen Mitteilung über das Resultat und die

Gründe für die Beurteilung, die morgen per Post bei lhnen eintreffen sollte. Formell haben Sie nun

die Möglichkeit zu der beabsichtigen Ablehnung des Gesuches Stellung zu nehmen oder das

Gesuch zurückzuziehen.

Bei allfälligen Verständnisfragen stehe ich lhnen ab Montag wieder zur Verfügung

Freundliche Grüsse

Men Wirz
Dr. sc. ETH, MSc ETH Masch.-lng.

Pilot- und Demonstrationsprogramm

Lieber Peter
Wir haben Dein Anliegen intern besprochen. Einen zusätzlichen Förderbeitrag im Sinne
eines P+D Proje ktes können wir Dir zu den bereits gesprochenen Beiträgen von insgesamt
Fr. 60'000.- nicht zusichern. Jedoch würden wii für die Auswertung und Erstellung eines
Kurzberichts, welcher für eine Veröffentlichung geeignet ist, eineentrichten. Wir stellen uns dabei zwei bis vier A4 Seiten vor. Wirvorbildliche Projekte auch publik gemacht werden können

Es grüsst Dich
Andrea Paoli

Kanton Thurgau
Departement für lnneresund VolksWirtschaft
Andrea Paoli
Leiter Abteilung EnergiePromenadenstrasse 8
8510 Frauenfeld

haben lnteresse, dass
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Ulrike Hark

�āǏƟǇ�ƥɉÂŴʓɱ˙ ʓǏé ˙ʓƟʓǏĭɱɉśāŽ
ȼƃÂŴɱāɱā �ǏāȼśƃāɱāÂŴǏƃƟ ɉƃǏé ǏǥȼŽ
Ǉ�ƥāȼʽāƃɉā ǏƃÂŴɱ éƃā °āɉɱāǏ,ȼāʓǏŽ
éā Ğ ˙ʓʽāƃɱ ƥƃāśāǏ éƃā {ǥȼɉɱāƥƥʓǏŽ
śāǏ ʻǥǏ �ȼŴ�ƥɱāǏ ʓǏé �ȼǏāʓāȼǏ
�ʓɉāƃǏ�Ǐéāȼȡ ��ɉɉ āɉ ǇǭśƥƃÂŴ ƃɉɱà
āƃǏ ŴƃɉɱǥȼƃɉÂŴāɉ -ā°�ʓéā ƃǏ āƃǏ
LʓƥƥāǏāȼśƃāŽ2�ʓɉ ʓǇ˙ʓʽ�ǏéāƥǏà
ǥŴǏā éāǏ ʓȼɉȏȼʛǏśƥƃÂŴāǏ�Ŵ�ȼǇā
˙ʓ ʻāȼƥāɱ˙āǏà ˙āƃśɱ é�ɉ KāɉǇāȼŽ
Ŵ�ʓɉ ƃǏ �ȼǇ�ɱƃǏśāǏȡ

��ɉ 2�ʓɉ éāɉ āŴāǇ�ƥƃśāǏ BƃȼŽ
ÂŴāǏéƃāǏāȼɉ °āĭƃǏéāɱ ɉƃÂŴ ƃǏ āƃǏāǇ
éāȼ �ƥɱāɉɱāǏ °āɉƃāéāƥɱāǏ -ā°ƃāɱā
�Ǉ�ǥéāǏɉāāȡ�ɉʽ�ȼ āƃǏɉɱǇ�ƥɉ āƃǏ
ʻǥȼǏāŴǇāɉ -ā°�ʓéāà é�ɉ Ŵāʓɱā
ʓǏɱāȼ �āǏƟǇ�ƥŽ ʓǏé Qȼɱɉ°ƃƥéŽ
ɉÂŴʓɱ˙ ɉɱāŴɱȡ

pǇ Ǻǘˡˡ ʽʓȼéā é�ɉ āŴāǇ�ƥƃŽ
śā ,�ÂŴʽāȼƟ �ʓɉɉāǏ ʻāȼȏʓɱ˙ɱɖ ƥ�ǏŽ
śā �āƃɱ °ȼǭÂƟāƥɱāǏ ŴƃǏɱāȼ ȼ�ǏƟāǏŽ
éāǏ `ā°āǏ éƃā ,�ɉɉ�éāǏà °ƃɉ éāȼ
�ȼÂŴƃɱāƟɱ^āɱāȼ�ȼ�Ǐɉĭāƥé é�ɉ2�ʓɉ
éāȼ B�ɱŴǥƥƃɉÂŴāǏ BƃȼÂŴśāǇāƃǏéā
�°Ɵ�ʓĭɱāȡ Ŭ�ʓǏ�ÂŴɉɱ ǥŴǏā ƟǥǏƟȼāŽ
ɱā �°ɉƃÂŴɱŮà ʽƃā āȼ ɉ�śɱȡ

�ǥÂŴ �ȼ�Ǐɉĭāƥéɉ �ʛȼǥ ƃɉɱ ƃǏ éāȼ
dÂŴʽāƃ˙āȼ �Ǐāȼśƃāƥ�ǏéɉÂŴ�ĭɱ āƃǏā
°āƟ�ǏǏɱā-ȼǭɉɉāà é�ɉ �ʓɉ�ǇǇāǏŽ
ɉȏƃāƥ ʻǥǏ�āǏƟǇ�ƥȏĭƥāśā ʓǏéLƃāŽ
éȼƃśɉɱāǏāȼśƃāŽ��ʓɱāǏ ƃɉɱ ɉāƃǏjŴāŽ
Ǉ�ȡ�ƥɉǥ ƥ�ś āɉ �ʓĭ éāȼ2�Ǐéà Ŵƃāȼ
āƃǏ �ˇāǇȏāƥ ˙ʓ ɉɱ�ɱʓƃāȼāǏȡ

�Ǐ éāȼ Qɉɱɉāƃɱā éāɉ �ƥɱ°�ʓɉ
ȏƥ�ɱ˙ƃāȼɱā éāȼ �ȼÂŴƃɱāƟɱ āƃǏāǏ
˙ʽāƃśāɉÂŴǥɉɉƃśāǏà Ȯʓ�éāȼĭǭȼǇƃŽ
śāǏ �Ǐ°�ʓȡ ��ɉ��ÂŴ ɱȼ�śɱ ,ǥɱǥŽ
ʻǥƥɱ�ƃƟŽKǥéʓƥāà éƃā dɱȼǥǇ ƥƃāŽ
ĭāȼǏȡ �ƃā ɉƃÂŴɱ°�ȼā ɉʛéƥƃÂŴā ,�ɉŽ
ɉ�éā ƃɉɱ Ǉƃɱ ĭƥ�ÂŴāǏà āƥāś�ǏɱāǏ
KǥéʓƥāǏ °āɉɱʛÂƟɱà éƃā �ʓɉ éāȼ
dǥǏǏā ɉǥʽǥŴƥ dɱȼǥǇ �ƥɉ �ʓÂŴ
|�ȼǇā śāʽƃǏǏāǏȡ �āȼ dɱȼǥǇ
ɱȼāƃ°ɱ �ǏɉÂŴƥƃāɉɉāǏé āƃǏā �ȼéɉǥǏŽ
éāǏŽ|�ȼǇāȏʓǇȏā �Ǐà éƃā éāǏ
�ǏāȼśƃāɉȏāƃÂŴāȼ ƃǇBāƥƥāȼ éāɉ �ǏŽ
°�ʓɉ ĭʛƥƥɱȡ

�ƃǏ EʛĭɱʓǏśɉśāȼ�ɱ ĭʛŴȼɱ éāǏ
|ǥŴǏʓǏśāǏ ƟǥǏɱȼǥƥƥƃāȼɱ ,ȼƃɉÂŴŽ
ƥʓĭɱ ˙ʓà ˙ʓǇ �āƃɉȏƃāƥ ƃǇ |ƃǏɱāȼà
ʽāǏǏéƃā,āǏɉɱāȼ śāɉÂŴƥǥɉɉāǏ ɉƃǏéȡ
�āȼ Lāʓ°�ʓ ɉȏāƃɉɱ éāǏ �ƥɱ°�ʓà
āƃǏā �ȼɱ -āǏāȼ�ɱƃǥǏāǏʻāȼɱȼ�ś éāȼ
�ȼÂŴƃɱāƟɱǥǏƃɉÂŴāǏ�ȼɱȡ Ŭ{āȼśƥāƃÂŴŽ

°�ȼā �āƃɉȏƃāƥā ɉǥƥÂŴāȼ LʓƥƥāǏāȼŽ
śƃāŽ��ʓɱāǏ śƃ°ɱ āɉ ƃǏ éāȼ dÂŴʽāƃ˙
ǇāƃǏāɉ|ƃɉɉāǏɉ °ƃɉŴāȼ ǏƃÂŴɱŮà ɉ�śɱ
éāȼ �ȼÂŴƃɱāƟɱȡ

�� °āƃéā��ʓɱāǏ ƃǏǏāǏǇƃɱāƃǏŽ
�Ǐéāȼ ʻāȼ°ʓǏéāǏ ɉƃǏéà ȏȼǥĭƃɱƃāȼāǏ
éƃā ˙ʽāƃ ʓǏɱāȼāǏKƃāɱʽǥŴǏʓǏśāǏ
éāɉKāɉǇāȼŴ�ʓɉāɉ ʻǥǏ āƃǏāȼ ƟǥǇŽ
ĭǥȼɱ�°ƥāǏ �ȼʽāƃɱāȼʓǏś éāȼ|ǥŴǏŽ
ĭƥ�ÂŴā Ğ ƛāʽāƃƥɉ ƟǥǇǇɱ āƃǏā ǥĭĭāŽ
Ǐā BʛÂŴā Ǉƃɱ �ɉɉŽ ʓǏé |ǥŴǏ°āŽ
ȼāƃÂŴ ŴƃǏ˙ʓȡ

5ǏéāǇ éƃā Ǐāʓā jāÂŴǏƃƟ �ʓɉŽ
Ȯʓ�ȼɱƃāȼɱ ʽʓȼéāà ƟǥǏǏɱā éāȼ �ƥɱŽ
°�ʓ ʻǥǏ ɉƃÂŴɱ°�ȼāǏ ɱāÂŴǏƃɉÂŴāǏ
�ƃǏśȼƃĭĭāǏ ĭȼāƃśāŴ�ƥɱāǏ ʽāȼéāǏȡ
�ƃā dʛéĭ�ɉɉ�éā āȼŴƃāƥɱ āƃǏā ɺˡ�āǏŽ
ɱƃǇāɱāȼ ɉɱ�ȼƟā ��ǇǇɉÂŴƃÂŴɱà éƃā
ʛ°ȼƃśāǏ dāƃɱāǏ ʽʓȼéāǏ ƃǏʽāǏéƃś
śāé�ǇǇɱȡ Lʓȼ éāȼ ŴʓǏéāȼɱƛ�ŴȼƃŽ
śāà Ǉ�ȼǥéā |āɉɱĭƥʛśāƥ ʽʓȼéā āȼŽ
ɉāɱ˙ɱà āȼ ǏƃǇǇɱ é�ɉ ǏāʓājȼāȏȏāǏŽ
Ŵ�ʓɉ �ʓĭà ʽāƥÂŴāɉ éƃā|ǥŴǏʓǏśāǏ
āȼɉÂŴƥƃāɉɉɱȡ

�ǏāȼśāɱƃɉÂŴ ƃɉɱ é�ɉ ^ȼǥƛāƟɱ śāŽ
ƥʓǏśāǏà ʻǥȼ Ɵʓȼ˙āǇ āȼŴƃāƥɱ āɉ �ƥɉ
KƃǏāȼśƃāŽ�Ž-ā°�ʓéā éāǏ dÂŴʽāƃŽ
˙āȼ dǥƥ�ȼȏȼāƃɉȡ

t°āȼ˙āʓśɱ āɉ �ʓÂŴ śāɉɱ�ƥɱāȼƃɉÂŴȰ
|āƃƥ ɉƃÂŴ éāȼ�Ǐ°�ʓǇƃɱ ɉāƃǏāȼǇƃŽ
ǏƃǇ�ƥƃɉɱƃɉÂŴāǏ ,ǥȼǇ ˙ʓȼʛÂƟŽ
ǏƃǇǇɱà ʛ°āȼƥ�ɉɉɱ āȼ éāǇ��ʓéāǏƟŽ
Ǉ�ƥ Ȯʓ�ɉƃ éƃā dŴǥ à̔ ʓǏéé�ɉ ƃɉɱ śʓɱ
ɉǥȡ �ʓɉ āƃǏĭ�ÂŴāǏà Ŵ�ǏéʽāȼƟƥƃÂŴ
ʻǥȼśāĭāȼɱƃśɱāǏ2ǥƥ˙āƥāǇāǏɱāǏ śāŽ
°�ʓɱà ɉāɱ˙ɱ ɉƃÂŴ éāȼ jȼ�°�Ǐɱ Ǉƃɱ
āƃǏāǇ ɉÂŴǇ�ƥāǏà ɉāǏƟȼāÂŴɱ ʻāȼƥ�ʓŽ
ĭāǏéāǏ ,āǏɉɱāȼ ɉ�ʓ°āȼ ʻǥǇ KāɉŽ
ǇāȼŴ�ʓɉ �°ȡ

Kƃɱ éāȼ ,�ɉɉ�éā �ʓɉ E�ȼÂŴā
ƟƥƃǏśɱ éƃā ��ʓƟʓƥɱʓȼ ʻǥǏ E�ʓ°āǏ
ʓǏé 2ǥƥ˙�Ǐ°�ʓɱāǏ �Ǐà éƃā ƃǏ éāȼ
`āśƃǥǏ jȼ�éƃɱƃǥǏ Ŵ�°āǏȡ LǥȼǇ�Ž
ƥāȼʽāƃɉā ƃɉɱ āƃǏ ɉǥƥÂŴāȼ ,ƥ�ÂŴé�ÂŴŽ
�Ǐ°�ʓ ƃǏ éāȼ�ǥȼĭƟāȼǏ˙ǥǏā �ʓɉśāŽ
ɉÂŴƥǥɉɉāǏȡKǭśƥƃÂŴʽʓȼéā āȼ ƃǏ�°Ž
ɉȏȼ�ÂŴāǇƃɱ éāȼ Ɵ�ǏɱǥǏ�ƥāǏ�āǏƟŽ
Ǉ�ƥȏĭƥāśāß �ƃǏ dāȼʻƃɱʓɱ ƥāśɱ ĭāɉɱà
é�ɉɉ ƃǇ -āśāǏ˙ʓś �ʓĭ éāǇ ��ÂŴ
éāɉ dÂŴʓɱ˙ǥ°ƛāƟɱɉ ƟāƃǏā �ʓĭ°�ʓŽ
ɱāǏ ǥéāȼ ��ÂŴĭāǏɉɱāȼ āƃǏśā°�ʓɱ
ʽāȼéāǏ éʛȼĭāǏȡ

5Ǉ BāȼǏ°�ʓ °ƥƃā° ʻƃāƥāɉ ʻǥǇ
ŴƃɉɱǥȼƃɉÂŴāǏ ,�ÂŴʽāȼƟ ʓǏé éāǏ
��ƥƟāǏéāÂƟāǏ āȼŴ�ƥɱāǏà āɱʽ� éƃā
jȼ�śɉɱȼʓƟɱʓȼ °ƃɉ ˙ʓǇ��ÂŴɉɱʓŴƥà

éāȼ ƃǏ éāȼ éȼƃɱɱāǏ |ǥŴǏʓǏś ƃǇ
ǥ°āȼɉɱāǏ -āɉÂŴǥɉɉ ɉƃÂŴɱ°�ȼ ƃɉɱȡ
`āɉɱ�ʓȼ�ɱǥȼāǏ ƥāśɱāǏ|�ǏéǇ�ƥāŽ
ȼāƃāǏ �ʓɉ éāȼ �ȼ°�ʓʓǏśɉ˙āƃɱ ʻǥǏ
ǺɠǺˡ ĭȼāƃ ʓǏé ɉɱāƥƥɱāǏ B�ɉɉāɱɱāǏŽ
éāÂƟāǏ ɉǥʽƃā |�Ǐéɱ�ĭāȼ ʽƃāéāȼ
Ŵāȼȡ
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Ein 400-jähriges Haus in Ermatingen TG wird mit drei Wohnungen und einer Weinbar

zumVorzeigeprojekt für energiesparendes Bauen. Dafür erhielt es den Schweizer Solarpreis

Der ursprünglich Charme
wurde erhalten, trotzdem
erfüllt das Mesmerhaus
moderne energetische
Ansprüche
Fotos: Manuel Martini

Auch hier legt
manWert auf

Nachhaltigkeit:
Die Weinstube
im Souterrain

Altes und Neues
verbinden sich zu einer

Wohnungmit mehr Raum

AUS DER REGION10 Donnerstag, 22. Oktober 2020

Ermatingen Vor zwei Tagen wurde 
das rund 400 Jahre alte Mesmerhaus 
in Ermatingen mit einem Schweizer 
Solarpreis ausgezeichnet. Dafür ver-
antwortlich ist der Architekt Peter 
Dransfeld. Er hatte das Mesmerhaus 
gekauft und denkmalgerecht sa-
niert. «Dank kluger baulicher Lö-
sungen und geschickter Einbindung 
eines Anbaus erreicht das histori-
sche Gebäude gesamthaft eine für 
Baudenkmäler kaum je erreichte 
Null-Energie-Bilanz», erklärt Drans-
feld. Das Mesmerhaus beherbergt 
seit dem Umbau drei Wohnungen 
und eine kleine Beiz.

Solarfassade ist einzigartig
«Die Solaranlage auf dem östlichen 
Anbau ist eine Innovation. Wir ha-
ben schon vorhandene Komponen-
ten miteinander kombiniert, wie es 
bisher noch nicht gegeben hat», so 
Peter Dransfeld. Zum Einen gibt es 
die Photovoltaikanlage an der Fas-
sade des Anbaus, zum Anderen gibt 
es eine Wärmepumpe, die Wärme 
für Brauchwasser und Heizung der 
drei Wohnungen bereitstellt. «Be-
rechnet wurde eine Produktion von 

rund 6’500 Kilowattstunden und ein 
Verbrauch der Wärmepumpe von 
etwa 6’000 Kilowattstunden, also 
bliebe ein kleiner Überschuss.» Da 
das Projekt bereits Anfang diesen 
Jahres fertiggestellt wurde, ist die 
Anlage bereits seit acht Monaten in 
Betrieb. Bisher habe sie bereits so 
viel Strom produziert, wie auf ein 
Jahr hochgerechnet wurde. Und 
das, obwohl die Solar!äche verhält-
nismässig klein ist. «Wir wollten für 
die Anlage nur den Anbau und nicht 
den Altbau des Mesmerhauses ver-
wenden», begründet Dransfeld.

Fast ein Dutzend Solarpreise
Peter Dransfeld und sein Architek-
turbüro wurden bereits zum elften 
Mal vom Schweizer Solarpreisge-

richt ausgezeichnet. Für den Präsi-
denten des Gewerbevereins Erma-
tingen Uli Mack kommt diese Verlei-
hung nicht von Ungefähr. «Peter ist 
mit seinem Steckenpferd Solar ei-
nen weiteren Schritt in Richtung Zu-
kunft gegangen. Und es macht mich 
stolz, dass beim Bau Handwerker 
aus dem ganzen Bundesgebiet gear-
beitet haben, sondern sehr viel auf 
Handwerksbetriebe aus unserem 
Gewerbeverein gesetzt wurde», 
freut sich Mack. Auch der Architekt 
ist stolz auf seine Heimat: «Zwei 
Drittel der Handwerker, die am Bau 
beteiligt waren, kommen aus Erma-
tingen. Die restlichen Arbeiten 
stammen aus der Nachbarschaft, 
über 95 % der Wertschöpfung ist in 
der Region erbracht worden.»

Von Nico Wrzeszcz

Am Dienstag wurde im Kultur- 
und Kongresshaus Aarau der 
Schweizer Solarpreis verliehen. 
Eine dieser begehrten Aus-
zeichnungen ging an Peter 
Dransfeld und das Mesmerhaus 
in Ermatingen.

Solarpreis für eine Hausfassade

Die preisgekrönte Solarfassade am Mesmerhaus in Ermatingen.  nw

Mesmerhaus in Ermatingen ausgezeichnet

Münsterlingen  Neu können 
schwangere Frauen im Kantonsspi-
tal Münsterlingen mit dem Wunsch 
nach einer interventionsarmen Ge-
burt ausschliesslich mit der Heb-
amme gebären. Sollten Risiken in 
der Schwangerschaft bestehen und/
oder bei der Geburt Abweichungen 
auftreten, arbeitet die Hebamme 
mit dem Ärzteteam der Frauenkli-
nik, der Kinderklinik und der Anäs-
thesie eng zusammen. Dies bietet 
eine zusätzliche Sicherheit für Mut-
ter und Kind. In einem Vorgespräch 
in der 36. Schwangerschaftswoche 

werden die gesundheitlichen Vor-
aussetzungen für eine hebammen-
geleitete Geburt gemeinsam mit 
dem Hebammen- und Ärzte-Team 
erhoben und eingeschätzt. Voraus-
setzungen für diese Art von Geburt 
ist, dass die Frauen gesund sind und 
während der Schwangerschaft keine 
Komplikationen auftraten.  red

Nebst all den bisherigen Mög-
lichkeiten der Geburtsbetreu-
ung bietet das Spital neu den 
Gebärenden zusätzlich eine 
rein hebammengeleitete 
Geburtshilfe an. 

Im Kantonsspital Münsterlingen können 
Frauen nun eine rein hebammengelei-
tete Geburt haben.  z.V.g.

Hebammengeleitete Geburt
Neues Angebot im Spital Münsterlingen

Langrickenbach  In der Gemeinde 
können alle Robidogbehälter und 
Hundekotbeutelspender via App ge-
funden werden. Auf www.app.robi-
dog.ch aufrufen oder die App «Dog 
Toilets – Robidog Finder» herunter-
laden. Auf dieser Plattform sind alle 
Robidogbehälter und Hundekot-
beutelspender der Gemeinde Lang-
rickenbach erfasst. Nach der An-
wahl «Hundetoilette suchen» er-
scheinen die umliegenden 
Standorte.  red

Robidogs finden

Berg Die Choralgruppe Weinfelden 
teilt mit, dass das für den kommen-
den Sonntag vorgesehene Konzert 
in Berg nicht statt"ndet. Dies, auf-
grund der Corona-Pandemie. Die 
Choralgruppe besteht seit zehn Jah-
ren unter der Leitung von Franz 
Feldmann. Sie p!egt den gregoria-
nischen Choral, den unbegleiteten 
Gesang der christlichen Kirche in 
der lateinischen Originalsprache.  
 red

Konzert in Berg 
abgesagt
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400-jähriges Nullenergie-Denkmal
Niedrigstenergiebau und Denkmalpflege – 
kein Widerspruch

Die Sanierung und Modernisierung 
eines Denkmals bedarf einer sorgfäl-
tigen Planung, innovativen Lösungen 
und eines Erhaltungswillens gegen-
über der historischen Bausubstanz. 
Diesem werden schon mit den üb-
lichen Anforderungen an den Tritt-
schall, Wärme- und Brandschutz 
meist die Grenzen aufgezeigt. So 
auch beim Mesmerhaus in Ermatin-
gen. Dennoch ist es hier gelungen, 
das über 400 Jahre alte Denkmal in 
ein Nullenergiehaus umzuwandeln, 
ohne dass dessen ursprünglicher 
Charme gänzlich verschwunden 
wäre. 

Das über 400-jährige Mesmerhaus liegt 
unmittelbar östlich der Kirche im Zen-
trum von Ermatingen. Im Zuge einer 
umfassenden baulichen Erneuerung 
sind die historischen Teile freigelegt, 
erhalten und restauriert worden. Gleich-
zeitig hat das Haus einen zeitgemässen 
Anbau erhalten, dessen Hülle jährlich 
so viel Solarstrom erzeugt, wie das ge-
samte Haus für Heizung und Warm-
wasser benötigt. Als eines der ersten 
Baudenkmäler erreicht das Mesmerhaus 
– fast ein bisschen exemplarisch für das 
«Machbare» am historischen Bestand 
in architektonischer, energetischer und 
denkmalpflegerischer Hinsicht – das 
Minergie-A-Zertifikat. Im Inneren des 
Gebäudes sind drei zeitgemässe Woh-
nungen und ein gastronomisches Lokal 
entstanden.

42

Baureportagen

Unser Thurgau 2021

Baudenkmal 
und Kraftwerk
Vierhundertjährige Balken, preisgekrönte Solartechnik, eine 
neu eröffnete Kellerbeiz und zeitgenössische Architektur: 
Das Mesmerhaus in Ermatingen hat es in sich.

In 18 Monaten Bauzeit ist im Zentrum 
des Unterseedorfs ein Bauvorhaben 
umgesetzt worden, das ungewohnt, ei-
genständig und in gewisser Weise auch 
einmalig ist. Aus dem über 400-jähri-
gen Gebäude, gleich neben der Kirche 
gelegen, entstand ein Null-Energie- 
Baudenkmal, das drei zeitgemässe 
Wohnungen und einen kleinen gastro-
nomischen Betrieb birgt. 

Lokal, innovativ und nachhaltig: All 
dies soll das Mesmerhaus sein. Der 
grösste Teil der Handwerksleistungen 
wurde aus dem eigenen Dorf erbracht, 
einzig der Energie-Ingenieur wurde 
aus Zürich zugezogen. Zum Baukon-
zept gehört neben konsequenter und 
dennoch denkmalgerechter Wärme-
dämmung auch der Prototyp einer  
Solarfassade, die sich optisch unter-
ordnet und dabei sowohl Strom als 
auch Wärme produziert. 

So produziert das Haus jährlich so 
viel Strom, rund 7000 Kilowattstun-
den, wie es für die Beheizung der drei 
Wohnungen und ihre Versorgung mit 
Warmwasser benötigt. Dass dieses 
ehrgeizige Ziel erreicht wurde, konnte 
im März 2021 nach einem Jahr Betrieb 
aufgrund der gemessenen Werte bestä-
tigt werden. 

Bei alldem wurde sehr viel historische 
Substanz erhalten: Die wesentliche 
Struktur des Hauses stammt aus Holz, 
das im Jahr 1609 geschlagen wurde, 
noch vor dem 30-jährigen Krieg, der 
am Bodensee wütete. Von der Keller-
decke bis zum First ist diese Struktur 
weitgehend erhalten. Hinzu kommen 
Farbschichten aus dem 17., 18. und 

19. Jahrhundert auf Riegelfeldern und 
Täfern, die sorgfältig demontiert und 
wieder eingesetzt wurden. 

Im Keller des Hauses ist mit Wy & Ka! 
ein Lokal zwischen Weinstube und 
Café erhalten, in dem man sich tri"t, 
heimischen Wein trinkt, gelegentlich 
auch degustiert oder kleinen Musik-
darbietungen lauscht.

Peter Dransfeld zeichnet mit seinem 
Architekturbüro verantwortlich für 
das ungewohnte Projekt, er ist auch 
Bauherr, Besitzer und Bewohner ei-
ner der drei Wohnungen. Nach 25 
Jahren Beschäftigung sowohl mit his-
torischen Bauten als auch mit nach-
haltigen Baukonzepten freut er sich, 
dass im Mesmerhaus beides in exem-

plarischer Weise verbunden werden  
konnte. 

Das Mesmerhaus erfreut sich grosser 
Beachtung. Zerti!ziert mit dem 
Null-Energie-Standard Minergie A und 
ausgezeichnet mit dem Schweizer  
Solarpreis hat es seit seiner Bauzeit 
weit über 1000 Besucher empfangen, 
Studenten, Fachleute und Laien aus  
der grenzüberschreitenden Bodensee- 
region und auch von weiter her.

Ohne kompetente und engagierte 
Handwerker wäre ein solches Bauvor-
haben kaum möglich gewesen.

Link: 
www.mesmerhaus.ch 
www.dransfeld.ch

Aussen- und Innenansicht des neu sanierten Messmerhauses in Ermatingen

 Ostschweizer Energiepraxis April 2021 Thurgau

NULLENERGIE-BAUDENKMAL
Das Mesmerhaus aus dem 17. Jahrhundert in Ermatingen ist 
heute ein sorgfältig renovierter Nullenergie-Bau. Mit viel Know-
How und Feingefühl ist die Verbindung von Denkmalschutz 
und höchster Energiee!zienz gelungen. 

OSTSCHWEIZER

ENERGIEPRAXIS THURGAU
April 2021

"Bauen nach Rezept funktioniert nicht. Wich-
tig ist ein di#erenziertes, situationsbezogenes 
Vorgehen$: Mit dieser Überzeugung stellt sich 
Architekt Peter Dransfeld seit 25 Jahren immer 
wieder der Herausforderung, modernste, e!zi-
ente Energietechnik mit Denkmalschutz zu ver-
einen. Beim Mesmerhaus hatte er als Besitzer 
und Bewohner den Ehrgeiz, ein Nullenergie-
Baudenkmal zu erzielen. Das Minergie-A-Zerti-
%kat und der Solarpreis 2020 sprechen für den 
Erfolg dieses einzigartigen Sanierungsprojekts.

Dämmung mit Augenmass
So viel wie nötig und bei der historischen Bau-
substanz möglich, lautete die Devise für die 
Dämmung. Peter Dransfeld hat die Hülle und 
das mehr als 400 Jahre alte Kerngebäude mit 
der tragenden Balkenstruktur weitgehend er-
halten, dabei die Decken über den Balken ver- 
stärkt, damit sie die Anforderungen an Brand- 
und Schallschutz sowie Dichtigkeit erfüllen.
Während Südfassade, Kellerdecke und Dach-
stuhl hochgedämmt werden konnten, blieben 
die historischen Putzfassaden bestehen. Eine 
leichte Innendämmung verbessert deren ener-
getische Qualität. Die rund 70-jährigen Fens-
ter liess Dransfeld durch Dreifach-Isoliervergla-
sungen mit schmalen Pro%len ergänzen.

Nachwärmung der Sole
Der neue Anbau aus Holzbauelementen dient 
der solaren Energieerzeugung von total rund 
7500 kWh Strom. Dafür ist einerseits eine dachin-
tegrierte 9,4 kW-Photovoltaikanlage installiert. 
Andererseits steht auch bei den 30 m2 Photovol-
taik-Thermie-Modulen (PVT) an der Fassade die 
Stromproduktion im Vordergrund. Als Neben-
produkt der PVT-Anlage, ein Prototyp, fallen auf 
der Rückseite der Module etwa 3400 kWh Wär-
me an. Sie sorgt für die Nachwärmung der Sole 
der neuen Erdsonden-Wärmepumpe (WP). So 

produziert die WP mit der Jahresarbeitszahl von 
5,7 rund sechsmal mehr Wärme, als sie Strom 
bezieht – der Schlüssel zur Nullenergie-Bilanz 
des Mesmerhauses. Die relativ kleinen Solar&ä-
chen reichen aus, um das Haus mit der gesam-
ten benötigten Energie für Warmwasser, Hei-
zung, Lüftung sowie Hilfsströme zu versorgen. 
Damit ist die Nullenergie-Bilanz gewährleistet. 

Dank der umsichtigen Sanierung und des neu-
en Anbaus liess sich die Energiebezugs&äche 
um rund einen Viertel auf 417 m2 erhöhen, der 
Energiebedarf von 90 000 bis 100 000 auf 7500 
kWh senken. Das Resultat sind drei Wohnun-
gen mit hohem Ausbaustandard, geprägt von 
grob verputzten Wänden, Jahrhunderte alten 
Balken und restaurierten Malereien aus der Er-
stellungszeit im Haupthaus, ergänzt durch mo-
derne, grosszügige Räume im Anbau. Durch die 
neue Gaststube im historischen Keller ist das 
Gebäude für die Ö#entlichkeit zugänglich und 
400 Jahre alte Baugeschichte wird erlebbar. !

Die historische Struktur blieb im Wesentlichen unverändert, wäh-
rend der moderne Anbau als Kraftwerk dient (Bild: Manuel Martini).
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Uralt und hochmodern
Umbau eines 400 Jahre alten Mesmerhauses in Ermatingen zu einem Null-Energie-Baudenkmal

Alt und Neu in trauter Eintracht: Seit der 

 Modernisierung existiert ein moderner Anbau am 

altehrwürdigen Mesmerhaus in Ermatingen.

Im Souterrain des Mesmerhauses in Erma-

tingen TG liegt die Weinstube «Wy & Kafi». 

Ein besonderer Windfang sorgt für Durch-

blick in den historischen Natursteinkeller. 

Der verglaste Raumteiler verläuft als Quer-

riegel hinter der Eingangstür. Zahlreiche 

spezielle Anfertigungen vom Schreiner wa-

ren dafür nötig, wie auch für die Sanierung 

des 400-jährigen Baudenkmals insgesamt. 

Schreiner Simon Beerli von der gleichnami-

gen Schreinerei in Hugelshofen TG zeigt, 

wie die Tür des Windfangs seitlich ins histo-

ri sche Mauerwerk eingepasst wurde. «Die 

Stich säge muss perfekt in der Hand liegen», 

sagt er. Auf der anderen Seite schliesst drei-

fach isoliertes Sicherheitsglas an. Der Wind-

fang ist 5,5 Meter lang, unterteilt in 900 mm 

breite, verglaste Einzelelemente. Die Rah-

men sind aus lackiertem Nadelholz. Sie 

wurden vor Ort auf einem gros sen Rahmen-

element zusammengebaut und verdeckt auf 

einem Betonsockel montiert. «Beim Holz 

Verbindung von Technik und Tradition

haben wir uns an den historischen Vorga-

ben orientiert», sagt Beerli und zeigt auf die 

alte Decke aus Nadelholz. Architekt Peter 

Dransfeld verfolgte die  Philosophie «Das 

Alte bewahren, das Neue zeigen». Bei der 

Wahl der sechs Meter langen, zweiteiligen 

Bar entschied man sich hingegen für Eiche, 

imprägniert und geölt. «Schön und funktio-

nal, das waren die Vorgaben des Architek-

ten», sagt Beerli. Er nahm auch die Innen-

einteilung der Theke vor. 

Bild: Manuel Martini

RESTAURIERUNG. Das 400-jährige Mesmerhaus in Ermatingen ist dank fachgerechter  

Sanierung zum Null-Energie-Baudenkmal geworden. Mehrere Schreinereien waren im  

historischen Gebäude am Werk. Sie schufen Spezielles für Täfer, Türen und Interieur.
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Dass sich eine Null-Energie-Bilanz und eine 400-jährige 
Bausubstanz nicht gegenseitig ausschliessen müssen, 
zeigt das einzigartige und sehr ambitionierte Projekt  
von Dransfeld Architekten im historischen Dorfkern Er-
matingens. Die Sanierung und der gleichzeitige Ausbau 
des denkmalgeschützten Fachwerkhauses verbindet 
baukulturelles Erbe mit energetisch effizienten  
Lösungen und vereint dabei verschiedene Nutzungen 
unter einem Dach.
von Theresa Mörtl (Text) 
und Manuel Martini (Fotos)

PROJEKT
Umbau und Erweiterung „Mesmerhuus“, Ermatingen TG
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GEGENSÄTZE
ZIEHEN 
SICH AN

Wie sich eine denkmalgeschütz-
te Bausubstanz und ein Null-Ener-
gie-Konzept in Einklang bringen 
lassen, beantwortet das ehrgeizige 
Projekt „Mesmerhuus“ inmitten Er-
matingens. Während zu Beginn vor 
allem die Restaurierung und Erneu-
erung des 400-jährigen Fachwerk-
hauses im Raum stand, erweiterte 
das ansässige Büro Dransfeld Ar-
chitekten ihren Plan im laufenden 
Planungsprozess mit weitaus höher 
gesteckten Ambitionen. So kann 
das Thurgauer Architekturbüro mit 
der Vollendung dieses Bauvorha-
bens nun eines der ersten Null-Ener-
gie-Baudenkmäler Europas zu sei-
nem Portfolio zählen. Bereits zuvor 
hatte das Planungsbüro für seinen 
Schwerpunkt auf Nachhaltigkeit so-
wie seinen Solarbauten Bekanntheit 
erlangt, die mehrmals ausgezeich-
net und nicht zuletzt 2020 mit dem 

Schweizer Solarpreis geehrt wur-
den.

Startschuss

Der Grundstein für dieses ausserge-
wöhnliche Projekt wurde bereits ei-
nige Jahre zuvor gelegt: 2013 kaufte 
Peter Dransfeld das sanierungsbe-
dürftige Fachwerkhaus an der Kreu-
zung der Ermatinger Kirchgasse und 
der Kehlhofstrasse – vermietete je-
doch die zwei bereits bestehenden 
Wohneinheiten vorerst weiter. Die 
konkreten Umbaupläne des loka-
len Architekten, eine fachgerechte  
Denkmalpflege mit aktuellen Nach-
haltigkeitsstandards zu verbinden, 
entwickelten sich erst im laufenden 
Prozess und sollten letztendlich in 
einem richtungsweisenden Leucht-
turmprojekt resultieren. Darüber hi-
naus wollte der Architekt ein weite-
res konträres Paar unter einem Dach 

Altbau trifft 
hier auf Mo-
derne: Inmitten 
des histori-
schen Kerns 
von Ermatingen 
wurde das 
„Mesmerhuus“ 
saniert und mit 
einem hölzernen 
Anbau erwei-
tert.



Bis ins Jahr 2050 soll die Bevölkerung 
in der Schweiz den Energieverbrauch 
um zwei Drittel senken, die Emissi-
onen aus Treibhausgasen sollen gar 
auf einen Viertel vermindert werden. 
Das Merkblatt SIA-Effi zienzpfad 
Energie (SIA 2040) und die Doku-
mentation dazu (SIA D 0236) bilden 
die Basis für die Umsetzung dieses 
Etappenziels der 2000-Watt-Ge-
sellschaft im Gebäudebereich. Der 
Beitrag der Bauwirtschaft ist zentral: 
Heute verschlingt das Bauen, Instand-
halten und Betreiben von Gebäuden 
rund die Hälfte des gesamten Ener-
gieverbrauchs und emittiert die Hälfte 
der Treibhausgase in der Schweiz.

SIA-Effi zienzpfad Energie zeichnet 
sich durch eine gesamtenergetische 
Betrachtung aus: Neben der Betriebs-
energie werden auch die Graue 
Energie und die standortabhängige 

Mobilität einbezogen. Als entschei-
dende Neuerung ist es gelungen, 
auch Zielwerte für die Treibhausgas-
emissionen anzugeben. Sie sind 
wegen der Klimaauswirkungen 
zentral und bilden neben der 
nicht erneuerbaren Primärenergie 
die zweite Beurteilungsgrösse. 

Der SIA-Effi zienzpfad Energie setzt 
für die drei Gebäudekategorien 
Wohnen, Büro und Schulen Zielwerte 
und zwar für Neubauten wie auch 
für Umbauten und Sanierungen. 

Damit ist erstmals eine energetische 
Betrachtung über den ganzen 
Lebenszyklus von Gebäuden möglich, 
die mit dem Bereich Mobilität auch 
das siedlungs- und städtebauliche 
Umfeld einbezieht. Der SIA-Effi zienz-
pfad Energie gibt dem energieeffi zi-
enten Bauen eine neue Dimension.

«Der SIA und seine 
Mitglieder stehen dafür ein, 

dass mit der Ressource 
Energie intelligent 

umgegangen wird und dass 
sämtliche Bauwerke der 

Schweiz so erneuert oder 
neu erstellt werden, dass 
sich deren Verbrauch an 

fossiler Energie und 
Emissionen von Treibhaus-

gasen minimieren. Basis für 
die Umsetzung bildet der 

SIA-Effi zienzpfad Energie.»

SIA Energieleitbild Bau
Auszug aus: Ziele des SIA 2009

SIA-Effi zienzpfad Energie 

„Gemeinsam wirkungsvoll für einen 

nachhaltig gestalteten Lebensraum.“



Danke!


